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3) Der Obf’c- und Weincultur dient das in Fig. 480 bis 485 464) dargeftellte

Treibhaus des pomologifchen Inf’dtutes zu Perf1au (Schlefien).
Gefordert wurde, dafs bei den oft auf —25 Grad R. herabfinkenden W'intertemperaturen mit Hilfe

einer Niederdruck—Wafferheizung, ohne befonderen Aufwand von Brennftoff. in der einen Abtheilung des

Haufes eine fländige Temperatur von mindeftens +8 und in der anderen eine folche von + 16 Grad R. erzielt

werde. Die Umfaifungswände des Haufes wurden in Backf’tein-Rohbau mit ifolirenden Luftfchichten aus-

geführt. Die lothrechten Pfof‘ten der Standfenfterwand und die Sparten des Daches find aus gebogenen

T-Eifen aus einem Stück hergef‘tellt und mit Plinthenmauer und Hinterwand verbunden. Um den Wurzeln

der W'einftöcke entfprechenden Raum zu verfchaffen, ruht erftere auf Bogenftellungen in der Erde.

Um Wärmeverluften nach Möglichkeit vorzubeugen, wurde auf dem an der Vorderfront befefligten

\Vinkeleifen das zur Aufnahme der Dachfenfler gefalzte Rahmholz a mittels Schrauben befeftigt, durch

Leiften gedichtet und mit Zinkblech abgedeckt. Damit die Wärme durch die Fugen der auf den eifernen

Sparren nur Rumpf und lofe aufliegenden Fenderrahmen thunlichft verhindert werde, erhielt jeder Rahmen

der unteren langen Fender an dem einen Längsfchenkel die mittels Schrauben befeftigte Eifenfchiene ('),

welche die zwifchen dem benachbarten Fenfierrahmen unvermeidliche Fuge deckt, während der Rahmen a’

auf den Sparren mittels dreier Mutterfchrauben (1 verbunden und dadurch die Möglichkeit geboten ifl,

erforderlichenfalls durch Unterlagen von Filzftreifen eine vollkommene Dichtung der Fuge zu erzielen.

Durch die Leifte [ werden Befchädigungen der unteren Fender beim Hinauffchieben der Deckläden verhütet.

In der Plinthe find für jede Abtheilung je 5 Oeffnungen vorhanden, durch welche reine Luft ein—

treten kann; diefelben laffen fich durch Eifenblechkaften verfchliefsen. In gleicher Weife find in dem vom

Anbau freien Theile der Hinterwand, dicht unter dem Glasdach, Lüftungsöffnungen angebracht. Die Heiz-

keffel iind nach Hemfc/wl’s Conftruction ausgeführt.

Die Baukof’ten diefes im Jahre 1874 hergeftellten Treibhaufes haben nahezu 21 000 Mark betragen 454).

4) Durch Fig. 486 11. 489455) wird ein Culturhaus veranfchaulicht, welches die

Zwecke der Kirfchentreiberei zu erfüllen hat.
A ift der eigentliche Culturraum, der durch die Thür ([ zugänglich ift; längs deffelben zieht fich

der Heizgang B hin, welcher durch die Hinterwand 0 begrenzt wird und durch die befondere Thür ;)

erreicht werden kann; beide find durch die Mauer & getrennt, welche die Firftpfette { trägt. Auf letzterer

und auf der Standfenfterwand &; ruhen die Sparren 6, welche die Dachfenfterflächen f und g tragen; die

Fig. 486.

B Heiz_qrmy

Canal
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Culturhaus für Kirfchentreiberei““).

““) Nach: HAARMANle Zeitfchr. f. Bauhdw. 1882, S. 109, 119 u. Taf. 14, 15.

455) Facf.-Repr. nach: BOUCi-Hé, a. a. 04, Taf. XV.
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Standfenflerwand fieht auf der Holzfchwelle fl und diefe auf der gemauerten Plinthe a. Der Helzgang iit

mit einer Stülpdecke „ und einem Ziegeldach abgedeckt. Die Kirfchbäume werden in Töpfen oder Kübeln

auf der Hauptfiellage ‚v und auf der niedrigeren Stellage r aufgeftellt; an Stelle der erfteren könnte auch

ein Erdbeet vorhanden fein, in welches die Kirfchbäume einzupflanzen fein Würden. Zur Lüftung dienen

die beiden Klappen IL und m, welche durch die Hebel und Schnüre m und ge geöffnet werden können.

Zur Heizung führt die Treppe z; x ifl: die Heizthür, y der Rofl; und zu der Afchenfall; 2/ ill“. der Wolf des

Heizcanals t und u die maffive Seitenwange des tiefer als der Fufsboden liegenden Raumes für den

Heizcanal.

5) In Fig. 487 466) if’t der Querfchnitt eines für Erdbeertreiberei beftimmten

Haufes dargei’cellt.
Das Haus wird durch die in der öftlichen

Fig. 489. Giebelmauer gelegene Thür }) betreten. Längs der

Freiftützen /z, welche die Firftpfette tragen, in: die

treppenfo'rmige Hauptfiellage 0 aufgeflellt; eine zweite

Stellage n befindet fich an der Vorderwand a; zwifchen

beiden führt der Gang f; ein zweiter Gang g i(t

längs der Hinterwand angeordnet. Die beiden Glas-

flächen ([ und e find nach Süden geneigt; die Sparren ;

find aus Holz hergeftellt. Zur Lüftung dienen die

Klappen ! in der Vorderwand und die Klappen „1 in

der Hinterwand. Die künftliche Erwärmung wird

durch den Heizcanal i bewirkt, delTen rückwärtiges

Ende 12 an der weftlichen Giebelmauer zum Schorn—

fiein führt.

6) Fig. 488467) zeigt ein Culturhaus,

welches im Wefentlichen der Bohnen—

treiberei zu dienen hat.
Ueber der Plinthenmauer a erhebt fich die

’ lothrechte Standfenfterwand f, von der aus die Dach—

Querfclmitt nach „ d in Fig. 486 465)_ fenfterflächen }: und z" ausgehen; letztere ruhen auf

”100 „. Gr. den hölzernen Sparren g. Die Hauptftellage :) ift in

   
466) Facf.»Repr. nach: BOUCI—nä‚ a. a. O., Taf. XV.

461) Facf.—Repr. nach ebendaf.‚ Taf. XV.
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